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Die Agraworlage vor dem Reichstag
Das Kabinett Brüning verlangt weitgehende Vollmachten— Eine Programmrede

des Reichsernährungsministers
--- Berlin , SS. Febr . Im Reichstag wurde gestern nach

Verabschiedung des Haushalts für Versorgung » nd Ruhe¬
gehälter in der zweiten Beratung des Haushalts des
Neichsernährungsminist ? riums  sortgckahrcn.
Das Neichskabinett hatte sich in - en Agrarbesprechungen da¬
hin geeinigt , vom Reichstag die Generalermächti¬
gung  zu erlangen , alle zur Förderung der Landwirtschaft
und Wirtschaft notwendigen Maßnahmen zu ergreifen . Mit
Annahme dieser Formulierung , die etwa einem erweiterten
Vertrauensvotum gleichkommt, würde der Negierung das
Mittel in die Hand gegeben sein, der Landwirtschaft die not¬
wendige Hilfe zu bringen , soweit sie im Nahmen der Gesamt¬
wirtschaft möglich erschemt. Minister Schiele  vertrat im
Reichstag im Nahmen einer programmatischen Rede die
weitgehende Forderung des Relchskabinetts , ohne hierbei auf
eine grundsätzliche Gegnerschaft zu stoßen. Dies ist umso be¬
merkenswerter , als noch niemals eine Negierung so weit¬
gehende Vollmachten von einem Reichstag verlangt hat , denn
diese Ermächtigung bedeutet ja tatsächlich, daß der Reichstag
sich bewußt selbst ausschaltet , und es der Negierung überläßt,
nicht nur einzelne Zollposttionen umzuwandeln , sondern so¬
gar Zollverträge abzuschließen und zu kündigen , ohne die
Volksvertreter überhaupt zu fragen.

Minister Schiele  gab zunächst eine staatspolitische Be¬
gründung der Agrarpolitik . Die Agrarpolitik der Reichs-
regierung erschöpfe sich nicht in einzelnen Hilfsmaßnahmen
für diesen oder jenen Zweig der Landwirtschaft , sie stelle
vielmehr ein System organisch miteinander verbundener
Maßnahmen dar . Mit der Hilfe für die Landwirtschaft gehe
die Belebung des Binnenmarktes Hand in Hand . Mit einer
zielbcwnßten BinnenmarktpoUUk schaffe sich Deutschland auch
das nötige Rüstzeug für - te außenpolitische « Entscheidungen.
Durch Stärkung der landwirtschaftlichen Kaufkraft werde
weiter der Landflucht Einhalt geboten . Die Bedrohung unse¬
rer Ernährnngsgrundlagen sei im Osten gleichbedeutend mit
dem Stillstand der Wirtschaft überhaupt . Die großen Opfer
für die Osthilfe würden sich nur lohnen , wenn die allgemeine
Agrarpolitik die Nentabilitätsgrundlage für die Landwirt¬
schaft des Ostens schaffe.

Der Minister ging dann auf das neue Agrar Pro¬
gramm der Neichsregierung  ein . Im ersten Ka¬
pitel des Programms sei der Neichsbestellnngsplan vor¬
gesehen, die weitere Einschränkung des Roggen - und Hafer-
anbaues und die Verwendung der freigewordencn Flächen
zur Ansüchnnng des Weizen -, Gerste -, Feldfutter - und Hül-
senfruchibailes , sowie die Ausdehnung der Grünlandwirt-
schaft. Dieses Ziel könne nur durch stärkste Anspan¬
nung der Selbsthilfekräste  erreicht werben . Im
Zusammenhang hiermit stehe die Ausdehnung der Zins¬
verbilligung  für Bodenverbesserungs -Darlehen von 5
auf 10 Jahre . Hand in Han - mit der Umstellung müsse die
Umgestaltung und Förderung derAbsatzverhältntsse
gehen. Zur Beendigung des Rationaliflerungsrverkes - hr
Gcnvssenschasten werde die Neichsregierung die erforderlichen
Mittel bereitstcllen . Besondere Mittel seien vorgesehen zur
Förderung der Kartofseltrocknung  und zur stär¬
keren Anspannung des Brenn rechts . Für die Milch-
Wirtschaft  seien weitere Maßnahmen zur Förderung des
Absatzes vorgesehen . Das zweite Kapitel des Agrarpro¬
gramms behandelte die Frage - er Beeinflussung des
Verbrauchs.  Vorübergehend werde in Notfällen vor
gewissen Zwangsmaßnahmen nicht zurückgeschreckt werden
können . So sollen besonders für Kasein , Flachs und Zichorie
Erleichterungen für den Absatz der Jnlandsprodnktion ge¬
schaffen werden . Bei allen Bauten mit Hilfe öffentlicher Mit¬
tel solle in Zukunft nur heimisches Holz verwendet werden
dürfen . Mit der Reichsbahn werde über die Ausdehnung
einiger N o t st a n d s t a r i f e auf weitere Gebiete verhan¬
delt. Die Neichsregierung beabsichtige, auch - en Fragen¬
komplex des Brotgesetzes  nochmals einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen.

Alle diese Maßnahmen der Selbsthilfe und Staatshtlse
könnten aber nur zum Ziele führen , wenn sie ergänzt wür¬
den durch einen ausreichenden und zugleich elastischen Schutz

Binnenmarktes Das bisher sür den Getreidebau ge-
handhabte Prinzip des Ermächtigungszollsystems habe sich
voll bewährt . Die Negierung habe auch beschlossen, vom
Reichstag für das gesamte Zollgebiet freie
Hand  zu erbitten . Das Neichskabinett sei sich dabei be¬
wußt , daß bet dem Gebrauch so außergewöhnlicher Vollmach¬
ten die Einzelinteressen mit dem Gesamtinteresse sorgfältig
abzuwägen seien. Ferner habe die Negierung die Verlange,
rung der Ermächtigung für das E i n f u h r s che i n s y st e w
Puter Einbeziehung von Holz beschlossen. Im Anschluß an
sichere Verhandlungen und au die eiugLlaitete » Verhand¬

lungen mit Italien sollen schrittweise Verhandlungen mit
weiteren Ländern folgen , denen gegenüber wichtige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse gebunden sind. Die Reichsregie»
rung habe dieses Gesctzgebungswerk in engster Zusammen¬
arbeit mit den maßgebenden Vertretern der Landwirtschaft
ausgearbeitet und in der Erwartung beschlossen, daß nun¬
mehr auch gerade von genossenschaftlicher Seite noch mehr als
bisher getan werde » um die Selbsthilfe anszudehnen . Zur
Zinslastensrage  würden sofort Verhandlungen ein»
geleitet . Agrarpolitik sei heute in erster Linie ei« Gebot
staatspolitischer Verantwortlichkeit . Deshalb werde die Ne¬
gierung auch unbeirrt von falsch verstandenen Verbraucher-
Wünschen und parteipolitisch überspitztem Agrar -Radikalis-
mus entschlossen in sachlicher Arbeit dasjenige tun , was zum
Wiederausban notwendig sei.

Zum Schlosse wandte sich der Minister an die Landwirt¬
schaft selbst. Er wies darauf hin , daß auch dieses tFesetz selbst¬
verständlich keine Zauberformeln berge , daß es aber die ent¬
scheidenden Probleme an den Wurzeln fasse und bis an die
Kreuze dessen gehe» was zur Zeit ftesetzaeberisch aus agrar¬
politischem Gebiet überhaupt möglich sei. Im Einvernehmen
mit der Grünen Front habe er sein Amt als Ernährungs-
Minister übernommen und in voller Einmütigkeit die Grund¬
lagen für daS neue Agrarprogramm geschaffen. Solange die
restlose Einheit zwischen den verantwortlichen Führern der
Landwirtschaft und ihm bestehe, mißachte er alle Störungs-
vrrsurhe , die dem Ernst der Lage der Landwirtschaft wider¬
sprechen. Mögen manche Kreise dieses Hauses und vielleicht
auch des deutschen Volkes für die Agrarpolitik der Regierung
nicht mehr das nötige Verständnis aufbringen , er halte trotz¬
dem fest an seiner Aufgabe . Er werde seinen Platz solange
behaupten , als er - er Ueberzeugung sei, hier am besten Ser
Landwirtschaft und unserem Vaterlande zu dienen.

Unmittelbar an Schieles Rede schloß sich eine Rede des
Sozialdemokraten Tempel,  der wiederholt versicherte , daß
die Sozialdemokraten durchaus die Nöte der Landwirtschaft
anerkennen und zu «.positiver Förderung " bereit seien. Vom
Zentrum  konnte Schiele die Versicherung des vollsten
Vertrauens entgegennehmen und auch die Ausführungen des
Vertreters der Bayerischen Volkspartei , der bei der

TN . Paris , 25. Febr . Das französische Außenamt ver¬
öffentlicht eine amtliche Mitteilung . In ihr heißt es , daß
die englisch-französischen Flottenverhandlungen auf einem
Punkt angelangt sind, wo es wichtig erscheine, sich mit der
italienischen Regierung in unmittelbare
Verbindung  zu setzen. Die englische Abordnung mit
Außenminister Henderson  und dem ersten Lord der Ad¬
miralität Alexander  an der Spitze , reisen ebenfalls nach
Nom . Sowohl die amerikanische wie auch die englische Re¬
gierung seien über den Verlauf der Pariser Verhandlungen
ständig auf dem laufenden gehalten worden.

Die englische Regierung ist am Dienstag abend nach Nom
abgereist . Die Abreise wird in der ganzen französischen Presse
als die Sensation des Tages bezeichnet.

Ueber die Einzelheiten des getroffenen Abkommen-
ist man im Augenblick noch unzureichend unterrichtet . Es
scheint jedoch fcstzustehen, daß sich Frankreich bereit erklärt
hat , diese Gcsamttonnage auf 630 000 Tonnen herabzusetzcn.
Die ursprünglich von Frankreich geforderte Ueberlegenheit
von 214 000 Tonnen gegenüber der italienischen Flotte
wurde ebenfalls vermindert und dürfte sich nach Len neuen
Vereinbarungen um 170 000 Tonnen herum bewegen . Auf
der anderen Seite scheinen jedoch die englischen Bemühungen.
Frankreich zur Aufgabe des beabsichtigten Baues eines 23 000
Tonnen -Kreuzers zu bewegen , erfolglos geblieben zu sein.

Frankreich will nicht abrüsten
TU . Paris , 25. Febr . In der Kammer ergriff KriegSmini-

ster Maginot  bei der Beratung des französischen Kriegs-
Haushalts Las Wort zu bedeutsamen Ausführungen , aus
denen unzweideutig hervorgeht . Laß Frankreich bei der kom¬
menden Abrüstungskvnscrenz keine Zugeständnisse
manchen will . Die hoben Nüstungsausgaben schob der
Kriegsminister aus bas Konto der Erhöhung der Lebens¬
haltungskosten . Er betonte , in bezug aus die Abrüstung , daß
Frankreich angenblickUch eine Herabsetzung seiner NüstnnftS-
ansgaüea»»möglich vornehme« könne, wen» es nicht seine

Tages-Spiegel
Reichsernährnngsminister Schiel « Hai »m Reichstag daS

Agrarprogram « der Regierung «nd ihre Ermächtigungs,
for - ernng in einer großen Rede begründet.

»
Die Kommunisten haben gegen den Reichsernährnnftsmini»

per ein Mißtranensvotnm eingebracht.
»

Im Büro des Reichspräsidenten hat wiederum ein Geistes¬
gestörter mit einer Schnßwasse «nlicbsames An !sehe«
erregt.

»
Der englische Außenminister Henderson und der Marknelord

Alexander sind von Paris nach Nom ahzercist , nur hier - ie
Flottenvcrhan - lnngen mit Italien fortzuführeu.

*
Än - er französischen Kammer erklärte Kriegsminister Ma¬

ginot , daß Frankreich ans den Abrüstnngsbestimmnugeu
des Versailler Vertrages bestehe.

»
In Oldenburg ist der letzte regierende Großherzog Friedrich

Angust gestorben.

Gelegenheit den Wunsch Bayerns nach Einbeziehung - es
Bayerischen -Wald -Gebietcs in Sic Osthilfe wiederholte , war
auf einen sehr wohlwollenden Ton abgestimmt . Die Aus¬
sprache wird heute fortgesetzt-

Verhandlungen zwischen Regierung »nd SPD . über die
Agrarvorlage.

In der Frage der vom Kabinett geforderten Ermächti¬
gung sür das ganze Zoüwrsen haben sicherem Vernehmen
nach unverbindliche Besprechungen zwischen der Regierung
und - er Sozialdemokratie stattgefunden , die dem Ziel gal¬
ten , die parlamentarische Annahme der Zollermächtigung für
das Kabinett sichcrzustellen. Ein greifbares Ergebnis hat die
bisherige Anssprache noch nicht gehabt . Es verlautet » daß
von sozialdemokratischer Seite in diesem Zusammenhang die
Frage des Polenvertrages und der Genfer Zoll-
konvention  angeschnitten worden ist. Daß es , wie von
verschiedenen Seiten behauptet wird , zwischen dem Kanzler
«nd der Sozialdemokratie bereits zu einer bindenden Ab¬
sprache gekommen sei, wird aus Kreisen Ser Sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion bestritten.

Sicherheit gefährde« « olle. Man müsse vielmehr zunächst an
et«« Renorganisiernng des Heeres geheu^

Wenn Frankreich an den internationalen Bemühungen
zur Herabsetzung der Rüstungen tetlnchme, so bedeute dies
nicht, - aß es seine Lebens Interessen preisgeben wolle. Frank¬
reich bedrohe niemanden. Es wolle tn Frieden und Sicherheit
leben. Es könne außerdem nicht zugeben, daß man seiner be¬
reits gemachten Rüstungsherabsetzung keine Rechnung trage.
Frankreich dürfe infolge seines guten Willens keine Einbuße
erleiden. Ans der bevorstehenden Abrüstungskonferenz dürfe
man von de« grgenwärtigen Nüstungsstand ansaehen.
»Frankreich", so betonte Maginot mit erhobener Stimme»
»kann aus keinen Fall zugeben, daß man die Militärklanseln
des Versailler Vertrages prctsgebe, denn sein ganzes Mili¬
tärsystem begründe sich auf diesen Klauseln. Wenn man ein
internationales Recht will, so darf man nicht alle Völker auf
eine gleiche Stufe stellen. Nichtig ist vielmehr, daß die frühe¬
re« Angreifer eine schärfere Begrenzung ihrer Rüstungen
vornehmen als die, die keinen Angriff nntcrnomrn««» haben
«nd sich auch weigern, einen solchen zu unternehmen s?).
Unter diesen Vorbehalten und unter der Bedingung einer
rigorosen internationalen Kontrolle wird Frankreich an
allen Bemühungen teilnehmen, um die Genfer Abrüstungs¬
konferenz zu einem günstigen Abschluß gelangen zu lassen"

Lawinenstürze in Tirol
Die Eisenbahnstrecke Li «z—Franzensfeste verschüttet.
TU . JunSbrnck , 23. Febr . Im ganzen Tiroler Alpengebiet

gehen ständig neue Lawinen nieder , - och sind Menschenlcbc«
nicht mehr zu beklagen gewesen . Die Schnecmengen haben
jedoch große Verwüstungen auf den Eiscnbahnstrecken an-
gerichtet . Der Verkehr aus der Strecke Li >nz —Franzenssestg
mußte vollständig eingestellt werden , da eine 7 Meter ho«K
Lawine in der Nähe der österreichisch-italienischen Grenze
den Bahnkörper vollständig vcrschütt ' t hatte . Auch ans SUd-
tirol liegen Nachrichten über starke Schneesülle und Schure-
verwehunae » vor.

Fortschritt in den Pariser Flottenverhandlungen
Italien soll den Flottenvereinbarungen beitreten— Fortsetzung der

Verhandlungen in Rom



Italien in Gegenwart und Zukunft
Wir haben das Schwert in die Scheide gesteckt- Wird der Faschismus mit mirzu Endesein?

Brutto Mussolini gibt ein Interview.
Wer Italien vor dem faschistischenUmsturz gekannt und

«S beute erneut besucht hat, dürfte eö kaum für das gleiche
Land halten. Bor dem Umstürze kamen nur wenige Aus¬
länder nach Italien , weil der Krieg gerade erst beendet war
und die hierzulande herrschende Unordnung die Fremden
abschrcckte. Deshalb kann auch heute, abgesehen von den
Italiener » selbst, kaum jemand da» alt ; Italien mit dem
neuen vergleichen. Dabei bestehen aber bedeutende Unter¬
schiede. nicht allein zwischen dem vvrfaschistischen Italien und
dem von heute, sondern auch zwischen unserem Lande vor
dem Kriege und den gegenwärtigen Zuständen. Der Faschis¬
mus bedeutet eine Revolution , nicht nur eine Reaktion. Wir
schauen vorwärts , nicht zurück, und haben daher nicht ver¬
sucht, die Verhältnisse der Vorkriegszeit wieder herzustellen.

Unsere Industrie ist heute nach ganz anderen Grundsätzen
als früher organisiert . An Stelle der alten Streitereien zwi¬
schen Arbeitgebern und -nehmern haben wir heute die Kor¬
porationen, die ihre Angelegenheiten unter sich regeln. I»
ihnen hat jede Partei bet Streitigkeiten ihre Vertretung , und
jederzeit steht ihnen die Unterstützung der Regierung zur
Verfügung . Unsere Carta dt Lavoro lArbeltsordnungj
nimmt die Belange aller wahr,' jeder Industriezweig schließt
seine Verträge mit Hilfe von gemtschien, aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zusammengesetzten Ausschüssen ab, und
ein solcher Vertrag hat Gesetzeskraft Niemand wird behaup¬
ten können, daß darin eine Einmischung deS Staates in die
Angelegenheiten der Industrie liegt. Die Arbeiter selbst ver¬
einbaren mit den Unternehmern die Vertragsbedingungen;
nachdem das Abkommen einmal getroffen ist, müssen sie sich
auch daran halten.

Im Auslande werben wir vielfach falsch beurteilt, da
man den Zustand Italiens vor dem Faschismus nicht kannte.
Aber weil wir zur Niederringung des Bolschewismus Ge¬
walt gegen Gewalt setzen mußten, glaubt man, daß wir heute
noch Italien mit dem Säbel regieren Das ist einfach unsin¬
nig. Wir haben bas Schwert in die Scheide gesteckt; der Sol¬
dat ist zum Pflug oder in die Fabrik zurückgekeßrt.

Dort kämpft er eine neue siegreiche Schlacht für Italien.
Haben Sie die Bauernhöfe rings um Nom bemerkt? In dem
ganzen Gebiet herrschte einst die Malaria : heute erhält man
dort zuweilen drei Ernten im Jahre . Draußen sehen Sie an
den Häusern die Namen der Orte , welche unsere Soldaten
durch ihre Krtcgstaten berühmt gemacht haben; hier erkämp¬
fen dieselben Männer Siege über die Natur , denn auf diesen
Höfen sitzen ehemalige Kriegsteilnehmer ; sie sind es, die diese
Ländereien trocken gelegt haben

Daß wir aus diesem Gebiete so erfolgreich waren, beruht
auf zwei Gründen . Zunächst ist unser Volk nicht so indu¬
strialisiert wie gewisse andere, und tue alten Soldaten ge¬
wöhnen sich daher leichter an das Landleben' dann aber —
und dies ist das Wichtigere — verdanken wir es dem ihm
innewohnenden Geist. Diesen können Sie heute überall in
Italien spüren. Sie findest ihn in den Familien , in den
Fabriken, auf dem Felde, kurz: überall Es ist das wieder¬
erwachende Vaterlandsgefühl des Volkes

Das macht das Ausland sich nicht genügend klar. Fremde
bemerken die großen Wandlungen in unserer Industrie und
sozialen Lage, weil diese offen zutage treten das Auge ver¬
mag sie wahrzunehmen. Daher sah man im Faschismus allein
eine volkswirtschaftlicheTheorie gesellschaftlicher Organi¬
sation und ließ es damit gut sein. Aber der Faschismus ist
weit mehr als bas. Er gilt uns als heiligster Glaubenssatz,
der uns zu all unseren Taten begeistert hat. Ihm danken
wir unscrn Wiederaufstieg aus der vorhergehende» Anar¬
chie, und von ihm allein auch erwarten wir unseren Fort-
schrt't In der Zukunft.

Man kann daher nicht sagen, der Faschismus habe mit
mir begonnen und werde auch mit mir zu Ende kein. Es

bleibt in Italien noch sehr viel zu tun ; aber wenn mein
Werk beendet ist, werde ich im Volk einen Geist hinterlassen,
der nicht so bald verschwinden wird. Man hat mich mit Bis¬
marck verglichen und behauptet, ich hätte ein Instrument
geschaffen, dessen ich allein, der Schöpfer» mich bedienen
könne. Wir wissen, wie das Deutsche Reich langsam der Kata¬
strophe zutrieb, nachdem Bismarcks Hand es nicht mehr
führte, aber die Deutschen hatten damals einen ganz anderen
Geist als die heutigen Italiener . Wir besitzen noch etwa»
anderes als nur das wundervolle Instrument . Wir sind
ein Volk, das im Schmelzofen der Anarchie erprobt wurde
nnd das den Wert seiner Vaterlandsliebe kennt.

ES gibt Leute, die sich etnzubilden scheinen, Italien sei
keine Demokratie mehr, nur weil wir keine parlamentarische
Regierung haben mit einander befehdenden Parteien in der
Volksvertretung und einer ungeheuren Menge Wähler
außerhalb . Man braucht all das nicht, um den Willen des
italienischen Volkes zu kennen. Natürlich haben wir auch
Stimmurnen und ein eigenes Wahlverfahren. Was sagt
man von mir ? Wenn man mich haßte, stünde ich Millionen
gegenüber allein. Statt besten habe ich sie bekehrt. Der
Faschismus begann mit sieben Männern in einem ganzen
Volke, heute ist er bas Volk. Man hat uns nach unseren
Leistungen beivertet. Der Faschismus hat das italienische
Volk überzeugt und seine Herzen gewonnen

Es wäre unsinnig, den Faschismus als eine Herrschaft
des Schwertes hinstellen zu wollen. Deren bedarf eS nicht.
Das Volk traut unserer Bewegung; es empfindet Begeiste¬
rung dafür . Sie ist keine militärische Herrschaft, und die
Vaterlandsliebe der Italiener enthält keine Angriffslust.
Wir suchen den Krieg nicht; aber wenn jemand ihn sucht,
dann wollen wir, daß er allein die Folgen zu beklagen haben
wird.

Trotz allem, was behauptet werden mag, sind wir in
unserer Abne'gung gegen den Krieg aufrichtig. Italien
braucht den Frieden zur Befestigung seiner Industrie und
Ausdehnung seines Handels. Wir werden daher nichts tun,
was die Beständigkeit im Innern , die wir nuserm Volke
gebracht haben, gefährden könnte. Aber wir werden auch nicht
dulden, daß ein anderer st: tötet. Nnd wenn ich andere Völ¬
ker mit Fricdensworten auf den Lippen, aber mit der Hand
am Schwertgriff sehe, so wäre es Verrat gegenüber Italien»
nichts für die Sicherheit meines Landes zu tun.

Zur Besserung der Verhältnisse in unserer Industrie
haben wir kürzlich Arbeltövermittlnngsstcllen eingerichtet,
die der Arbeitslosigkeit abhclfen sollen, obwohl diese nicht
bedeutend und auch nur durch die Jahreszeiten bedingt ist.
Durch diese Vermittlungsstellen wird eine außerordentliche
Ersparnis an Zeit erzielt und manche Unzufriedenheit be¬
seitigt. Schon heute, nach wenigen Monaten , ist der Erfolg
ausgezeichnet. Unsere Unternehmer müssen sich jetzt ihre
Arbeiter Lu. ch diese Vermittlungsstellen suchen. Deren Leiter
können die für jede freie Stelle bestgeeignetrn Leute heraus¬
suchen. Die Acmter zerfallen in solche für die Industrie , den
Handel und die Landwirtschaft.

In gleichem Maße, wie diese Organisation immer weiter
um sich greift, wird unsere Industrie mehr Arbeiter be¬
schäftigen können, deren Arbeitsertrag Italien zu einem
noch reicheren und bester gedeihenden Lande machen wird,
als es heute bereits ist. Gerade so wie unsere Bemühungen
in den letzten acht Jahren uns von der Anarchie zur Ord¬
nung geführt haben. Sv hat sich mein Ausspruch bewahr¬
heitet:

„Arbeiter ! — Ihr , die unmittelbaren Zeugen meines
Werkes, sollt misten, daß ich keine Leidenschaft kenne als die
eine: Euch Arbeit zu verschaffen. Eure » Wohlstand zu mehre»
und Euch geistig und moralisch empor zu führen!"
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Der Gutsinspektor starrte den jungen Obig an, und
der wieder ihn. Sie saglen beide zu gleicher Zeit:

„Ja . wie kann man denn das sehen?"
Inspektor Stein lächelte leis.
„Sehr einfachl Ich habe festgestellt, dag die Faserung

am Seil , das dort am Ast befestigt war. in der Richtung
nach un «n gesäuert wurde. Das Seil ist also mit der Last
des Toten nach oben gezogen worden! — Hätte sich Otto
Müller selbst erhängt, so müßten dl« am Ast gescheuerten
Seilfasern nach oben laufen."

Er bekam es plötzlich eilig. Er sah auf den Boden nie¬
der. „Hier sind nun etliche Menschen herumgetreten. An
die Feststellung einer Fußspur ist da nicht mehr zu denken.
Wir wollen ater doch die Sirlle hier absuchen."

Er nickt« dem Gutsinspektor und Obig zu.
„Sie treten dort hinüber! So , — das genügt schonl—

Bleiben Sie hier! Ich brauche Sie dann noch."
Mit feinen beiden Begleitern suchle er sorgsam den

Beden ab. Das Gras war überall niedergetre'.sn. Zwischen
den Halmen lag zusammengedrückteine Zündholzschachtel.
Die nahm Stein an sich. Weiter war nichts zu sehen. Spu¬
ren , daß der Körper des Toten etwa zu der Buche geschleift
worden sei, fehlten.

Der Kriminollnspektor starrte auf den schmalen Weg.
der hier an der Buch: vorbei hin zum Gärtnerhaus führte.
Dieser Weg war mit hartem Kies bedeckt, auf dem sich kein«
Spuren zeigten.

Wie war der Tote da hinauf an den ziemlich hohen Ast
geknüpft worden? — Vielleicht mit Hilfe eines Stuhles ! —
Der Mörder hatte raffiniert gehandelt. Hier de: feste Kies¬
weg ward nicht zum Berrät -r etwaiger Fußspuren. —

Er ordnete c- :
„Wir xrhe* jcsjt zu« KLrturlchau». S « lvmmrn

Heide nu'-l"

Dan-'t winkle er dem Sut . bcsißer und Obig zu.
A. e bea-.l :» sich zu d̂ in kleinen einsamen Häuschen.

D >» lag st.ll n.cd verlornen im Grünen, friedsam und ver¬
träumt.

Der Krin.inc.Iinspektor fragte den Schutzmann, der vor¬
hin den Stuhl holte:

„Wie fanden Sie die Haustür ?"
„Sie war nicht versperrt, aber eingeklinkt."
Stein wandte sich an Obig.
„Waren Sie heule schon da drin im Haus?"
„Nein; aber die Leute mögen wohl vorhin drin ge¬

wesen sein."
Der Kriminalinspektor untersuchte die Haustür . Der

Schlüssel steckte innen. Er trat allen voran ins Haus. Im
kleinen Wohnzimmer fand sich nichts Auffälliges, nichts,
das auf einen Kampf schließen ließ.

Einer der Kriminalschutzleute deutete auf das Sofa.
„Da sind zwei Fußspuren."
„Ja ! — Sehr deutlich sogarl"
Paul Stein beschaute sich diese zwei Abdrücke auf dem

dunklen Ueberzug des Sofas.
„Da auf der Lehne Ist noch einer!"
Neben dem Sofa stand ein Schrank. Stein befahl:
„Einen Stuhl !"
Er st eg hinauf und konnte nun auf die Schrankdecke

schauen. Da befand sich nichts; aber ein länglicher, v'erecki-
ger, staubfreier Fleck war da, während die ganz« übrige
Fläche mit Staub bedeckt war.

Er forschte. F '.nkmnnn und Obig zugewandt.
„Wissen Sie . was Otto Müller hier oben stehen hatte?"
„Einen flachen Kasten aus Holz."
„Eine Art Kassette. Er wird wohl sein« Papiere darin

verwahrt haben." -
Sie suchten das ganze Zimmer aus . aber sie fanden lhn

nicht. Der Schrank war versperrt, der Schlüssel steckte im
Schloß. Ebenso fanden sie die Kommode. Nichts an Klei¬
dern cder Wäsche war in Unordnung.

Oben im Schlafzimmer Oito Müller» zeigten sich gleich¬
falls leine Andeutungen eine« Kampfes. Das Be t war
tenu !.t. Otto M i"er iptLj« also schon geschlafen» al» der
LUräe« zu tha» kn« .

Rußlandreise deutscher Wirtschastssührer
TU. Berlin , 2». Febr - Zu einer auf Einladung de»

sowjetrussischen BolkswtrtschaftsrateS erfolgenden Reise
deutscher Industrieller nach Sowsetrußland wird von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt, baß es sich hier nicht um eine
Reise mit amtlichem Charakter handle. Russischersetts wird
eine Erklärung herausgcgeben, in der es heißt: Auf Ein¬
ladung des oberste» Bolköwirtschaftsrats der Sowjetunion
haben̂ ich 18 Vertreter der deutschen Industrie bereit erklärt,
zum L-tudtum der wirtschaftlichen Lage  nach
Moskau zu kommen. Die Abordnung wird am 28. Februa.
in Moskau eintreffe», sieben Tage dort bleibe» und sich dann
nach Leningrad begeben, wo ein zweitägiger Aufentlzalt vor
gesehen ist.

Die Rußland -Reise der deutschen Wirtschastssührer findet
in Amerika stärkste Beachtung. „Neuyork Times " sieht tu
dieser Reise geradezu die Bedrohung der wirtschaftlichen
Vorzugsstellung Amerikas, die es bisher bet der Svivjct-
regierung genoß. Die all Deutschland ergangene Einladung
sei zweifellos in einen Zusammenhang zu bringen mit der
Propaganda in Frankreich. England und d"n Bereinigten
Staaten gegen die durch Zwangsarbeit begünstigte Dumping
Politik Moskaus . Mit Ausnahme etnes Teils der Geschäfts
wett, der an der wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit Frank
reich inieressiert sei, verspreche sich jeder in Deutschland vom
Gelingen ö"s Fünfjahresplanes unbegrenzte Möglichkeiten
für den Absatz deutscher Erzeugnisse. Die politische und wirt¬
schaftliche Bedeutung der neuen deutsch-russischen Wirtschaft»-
besprechungen sei daher nicht zu unterschätzen

Keine Abrüstungspropaganda
des Völkerbundes

TU. Ge»k, 24. Febr . Sir Eric Drummond,  der Ge¬
neralsekretär des Völkerbunds, hat den Gedanken einer Ab¬
rüstungspropaganda durch den Völkerbund, von der mehr¬
fach die N :de mar, abgelehnt, und die vom Direktor der Ab-
rüstungsabteilung tu Verbindung mit anderen leitende»
SekrctarlatSbeainten ausgearbeitetcn Vorschläge in dieser
Frage verworfen. Es werden weder Nundsunkvvrtrüge tu
der Abrüstungssrage durch das Völkerbundssekretariat ver¬
anstaltet, noch ein Halbmonatsbtatt mit Veröffentlichungen
über die Abrüstungssrage herausgegeben werde». Die Hal¬
tung Drnmmvnds wird von der Auffassung bestimmt» daß
es nicht Sache des Völkerbundssekretariats als einer reine»
Verwaltungsbehörde sei, sich in politische Fragen von aller¬
höchster Bedeutung selbständig handelnd einzumtschcn.

Die Pariser Floltenbesprechungen
TU. Paris , 24. Februar . Der englische Außenminister

Hendcrson  und der erste Lord der Admiralität sind am
Montag nachmittag in Parts eingetxyssen und baße» sich
vom Bahnhof direkt ins Außenministerium begeben, wo
sofort Besprechungen über die Flotteufrage mit Außen¬
minister Briand stattfandeu.

Die Netse des englischen Außeumintsters Hrudersvu und
des ersten Lords der Admiralität nach Parts gilt in London
als ein Beweis dafür, daß die bisherigen Flottenverhand¬
lungen bisher so günstig verlaufen sind, daß es sich der Mühe
der englischen Minister verlohnt, persönlich nach Pari » zu
gehen, um die Verhandlungen offiziell zu führen und u mn
möglich zum Abschluß zu bringen.

Die zuständigen Stellen tu London dementieren e>er-
gisch einen aus Paris eingelaufenen Bericht, wonach bcr, US
eine endgültige Uebereinstimmung zwischen den Dachrer-
ständtgen Englands und Frankreichs erzielt morden sei und
die englische Admiralität sich mit den vereinbarten Zahlen
einverstanden erklärt habe, so daß Frankreich jetzt den Lon
boner Flottenvertrag unterzeichnen könne.

Wo aber war der Mord begangen worden? — y :er
rin oder außerhalb des Hauses? — Der Tot« trug Hemd
nd Hose. Strümpfe und Schutze. — Und lag doch vorher
chon im Bett ! — Warum stand er wieder auf und kleidete
ch an? — Oder hatte er jemand erwartet und sich mit den
Ueidern aufs Bett gelegt? —

Paul Stein furchte die Stirn . Sr trat auf Obig zu.
„Sie fanden also den Toten?"
„Ja . Ich hatte den Auftrag, di« Bäume auszuästen.

Sie ich >o durch den Park da hinten geh«, sehe ich etwas
n der großen Buche hängen. Ich lause hinzu, und da
üngt der Otto am Baume. Ich sah gleich, daß er tot war.
Iber man kann doch so was nicht mit ansehen, so einen
inblickl Ich nahm mein Taschenmesser und schnitt ihn ab,
ab« ihn ins Gras gelegt und bin dann zum Herrenhaus
elaufrn, um es zu melden." , .

„Sie haben bei dem Toten nichts Besonderes gefunden?
„Nein! Dann hätte ich es ja gemeldet! — Aber du lieber

ümmel, Ich habe ja auch geglaubt, er Hab« sich selbst das
eben genommen. Wer hätte denn an einen Mord denken
,llen!"

„Satte Otto Müller denn Feinde?"
„Der und Feinde? — Nein, das gab es gar nlchu
Und Friedrich Finkemann bestätigte:
„Der Obig hat recht. Herr Inspektor. Otto h"" e kein«

Kinde. — Es gab ja auch gar keinen Grund, weshalb lhn
in Menschen anfeinden sollte."

„Hatte er Verwandte?" . , .
iBerwandte ? - Nur einen Neffen, einen jungen Ma-

wgehilfen."
„Wie heißt der?" „ -
Bauer — olaub « Bruno Bauer . Gr Ist ln Drrne-

adt "beschäftigt. — Er ist ein etwas leichisuinig- r Vursche.
- Aber als Mörder dürfen Sie lhn nun nicht ansehenl Der
rächte so etwas nicht fertig!"

„Sonst hatte der Tote keine Verwandtschaft?"
„Nein."
„Und Bekannte?"
„Nur uns hier auf dem Gute. Er kam nie fort . G«

lebt« die E'nsamkelt sehr. In seiner Freizeit sucht« er PG



Aus Stadt und Land
Lal w. den 25. Februar 1931.

Tödlicher Unfall.
9 « Alt - eng stell wurde vorgestern der 16 Jahre alte

Eugen Flik  auf der Bühne des elterlichen Hauses von
seiner Mutter in seinem Blut liegend aufgefunden . Er hatte
einen starken Schädelbruch am Hrnterkops . Anscheinend ist er
ungeschickt gestürzt . Er wurde in das Bezirkskrankenhans
gebracht , woselbst er gestern gestorben ist.

Schillerabend der Landwirtschastsschnl «.
«m lebten Freitag veranstalteten die Schüler der Lanb-

wirtschaftsschule Calw in Stammheim  einen Schüler¬
abend . Der Schüler W a cke r - Deckenpfronn konnte als Vor¬
sitzender eine stattliche Anzahl Landwirte und Interessenten
begrüßen . Besonders begrüßte er den Vorstand der Land¬
wirtschaftlichen Schule , Landivirtschaftölehrer Pfetsch-
Calw , und Bürgermeister D irr - Stammheim . Nach ein¬
leitenden Worten , in welchen der Vorsitzende den Zweck und
die Aufgabe des Schülerabenbs schilderte, übergab er das
Wort seinem Mitschüler Hartma » » aus Oberhaugstett zu
einem Vortrag über : „Entwicklung der Landwirtschaft ".
Weitere Vorträge wurden noch gehalten von Schüler
Süßer » Deckenpsron » über „Kälberaufzucht " und von
Schüler S e e « e r - Martinsmoos über „Kartoffelbau ". Au
die Vorträge schloß sich jeweils eine rege Diskussion » in die
auch verschiedentlich der Schulvorstand , Lanüwirtschaftslehrer
Pfetsch,  etngriff . Besonders lebhaft sprach man sich über
die Vorträge über Kartoffclbau und Kälberaufzucht aus und
hierbei wurde manche interessante Frage berührt . Zum
Schluß ergriff noch Bürgermeister Dirk  das Wort und
bankte Schulvorstand und Schülern für die Abhaltung des
Schülerabenbs in Stammhcim . Obmann Roller  gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck , daß sich die ehemaligen Land-
wirtschastsschüler besonders rege an der Aussprache beteilig¬
ten . Der gemütliche Teil des Schülerabends wechselte mit
Gedicht- und Gesangsvorträgen ab. Mit Worten des Dankes
an Schüler und erschienene Landwirte konnte der Vorsitzende
den wohlgelungenen Schülerabend schließe».

Das Scxnalproblem.
In einer öffentlichen Veranstaltung der Süddeutschen

Sommerschule Bad Liebenzell sprach vergangenen Montag
Frau Jsa Spring  im Calwcr Waldhornsaal über bas
Srxualproblem . Frau Spring ist Aerztln , und wenn sie die¬
ses viclumstrtttene Thema für ihre » Vortrag wählte , so ge¬
schah es nicht der Sensation willen , sondern in dem aufrich¬
tigen Wunsche, der Menschheit aus einer Not herauszuhelfen,
deren Schatten die Gegenwart verdüstern . Diese Not ist so
groß , daß nicht nur der einzelne sich damit beschäftigt, son-
d r » Schule , Kirche, Staat und Wissenschaft sich mühen , das
Scxnalproblem zu lösen. Doch der Erfolg bleibt aus und
die Verwirrung wächst: die Zustände müssen mit der Zeit
zu sicherer Dekadenz des Volkes führen . Alle Nesormversuche
sind nach Ansicht der Vortragenden fruchtlos , weil sie bas
Problem nicht an der Wurzel anpacken. Helfen kann nur die
Rückkehr des Menschen zu innerer Verantwortung,
die Erkenntnis von der Gesetzmäßigkeit des
Sexuallebens  und bas Wissen von seinem tieferen
Sinn.  Die .Kraft der Sexualität im Menschen ist ein Teil
der gros.cn schöpferischen Weltenenergie des Kosmos , jener
schöpferischen Feuerkraft , unmittelbar entsprungen aus dem
Cottesqnell des allgegenwärtigen Lebens - Sie muß in den
Dienst der Schöpfung gestellt, darf nicht spielerisch und sre-
ventlich -sinnlos vergeudet werden . Denn alles Leben in der
Natur ist dem Gesetz des harmonischen Ausbaues unterwor¬
fen . Ein jedes Lebewesen empfängt zur rechten Zeit den
Strom der schöpferischen Kraft . Flut und Ebbe vergleichbar
klingt das Hohe Lied der Schöpfung auf und ab . Der Wille
zur Zeugung wandelt sich in den Willen zur Erhaltung der
neuen Schöpfung , dem Drängen folgt Ruhe und Entspan¬
nung . So schasst der weise Wille der Natur . Nur der Mensch
glaubt dem großen schöpferischen Lebenswillen de» Dienst
versagen zu dürfe » und mißbraucht die Heiligkeit der Schöp¬
fung . Die sexuelle Kraft darf , wie Frau Spring auöführte,
als Schöpfungsenergie nur zur Erhaltung der Rasse und
»um Aufbau und zur Stärkung der inneren Kräfte (Drüsen-
sckretion ». verwendet werden , als Trieb muß sie durch Selbst-
disziplinierung beherrscht werden . Das eigene innere Ge¬
wissen hat die Notwendigkeit zu bestimmen . In Wirklichkeit
gibt es gar kein Sexualprvblem , sondern nur einen proble¬
matischen Menschen, der zur Lebensklarheit zurückzuführen
Ist. Die Verantwortung gegenüber der Schöpferkraft trägt
jeder selbst, doch ist es ein » wichtige ' Aufgabe — besonders
der Mütter — die Jugend in natürlich -offenem und edlem
Sinn zu erziehen , ihr zu helfen , durch Leibesübungen , leichte
Ernährung und Hlnlenken zu adliger Lebensführung den
Sexualtrieb zu beherrschen Hier kann für di : Bolkskrast
und Volksgcsnndheit unendlich viel getan werden ! Sexual-
krast ist die Kraft , aus der wir leben , die unser Leben erhält.
Und Leben heißt : die augenblicklichen Notwendigkeiten er¬
füllen aus innerer Verantwortung h' raus . Die feinsinnigen,
mutigen und von hohem sittlichem Ernst getragenen Aus¬
führungen der Vortragenden , deren Hauptgedanken hier nur
kurz zusammengcfaßt werden konnten , hinterließen einen
nachhaltige » Eindruck . — In einer weiteren Veranstaltung
der Süddeutschen Sommerschule am kommenden SamStag
wird Herr Robert Spring  über die Grundlinien der
neuen Zeit  sprechen.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Die Wetterlage wird vorwiegend durch westlichen Hoch¬

druck beeinflußt . Für Donnerstag und Freitag ist immer
noch mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

*
OSerreichenbach , 24. Febr . Am vergangenen Montag

wurde hier der älteste Bürger der Gemeinde unter großem
4-rauergrlcite von nah und fern zu Grabe getragen . Mich.
Rexer,  Zimmermann , wurde im Jahre 1838 geboren und
wußte manches aus dem Unruhejahr 1818 zu erzählen . Er
hatte bis zum 7ver-Kriege bereits 12 Jahre Milttärzeit hin¬
ter sich. Die ersten 6 Jahre mit mancher „Präsentzett ", die
»weite, , 9 Jahre freiwillig als „Einstehrr " gegen ein Ent-
VUt von tiüö Gulden . An feinem so. Geburtstage fand sich

Familie und Verwandtschaft festlich zusammen . Ei « schöne»
Bild zeigt ihn noch heute tm hohen Gretsenalter . Vom S2.
Lebensjahre ab ließen seine körperliche « Kräfte nach: aber
noch tn seinen letzten Tagen erzählte er aus Württembergs
alten Zeiten . Ein Lebensveteran ist mit ihm geschieden.

Neuenbürg , 84. Febr . Am 1. Februar 1031 veranstaltete
die Württ . Landivirtschaftskammer eine » Ziegenzuchtkurs
für den Bezirkszuchtverein . Ter Kurs war von sämtlichen
Ortsvereinen des Bczirksvereinö sehr zahlreich besucht.

SCB . Birkenfeld , 24. Febr . Tie Notgemeinschaft hat sich
tn kurzer Zeit zu einer sehr segensreichen Einrichtung ent¬
wickelt. An Gaben hiesür sind bis jetzt eingegangen an Bar¬
geld 23g NM ., an Naturalien wurden gespendet : 10 Pfund
Mehl , 30 Latb Brot , 15 Zentner Briketts , neue und ge¬
brauchte Kleidungsstücke , Bettwäsche und ähnliches . Bet einem
Landwirt stehen jeden Sonntag 5 Liter Milch zur unentgelt¬
lichen Abgabe zur Verfügung und in 5 Fällen wird für je
eine Person ein unentgeltlicher Mittagstisch gereicht . Unter-
srützend wurde bis jetzt in 21 Fällen eingegrisfen zur Be¬
hebung außerordentlicher Notstände . Zum größten Teil
wurde auch hier die Unterstützung in Form von Naturalien
gegeben-

Dachtel , 24, Febr . Am 28. Januar fand die General¬
versammlung der Molkereigenossenschaft statt . Vorsteher
Süßer  erstattete den Geschäfts - und Kassenbericht . Die
Bilanz weißt einen Jahresgewinn von 42.Ü2 auf . I»
seinem Geschäftsbericht gab der Vorstand den Mitgliedern
über die bedrohliche Lage der Milch - und Molkereigenossen¬
schaft Kenntnis . Durch den Milchprersabschlag des letzten
Jahres und die immer sinkenden Butterpreise , die bereits
unter dem Vorkriegspreis sind, konnte den Mitgliedern für
ihre gelieferte Milch 2 Pf . pro Liter weniger ausbezahlt
werden als tm Jahr 1920, was für dte Genossenschast bet
der Gesamtanlieferung von über 279 906 Liter Milch eine«
Einnahmeausfall von mindestens 5500 ergibt , und waS
jedes Mitglied in nicht geringem Niatz zu spüre « bekam.
Der Aussichtsratsvorsitzende berichtete über die Prüfung der
Jahresrechnung und erteilte mit Zustimmung der Mitglieder
der Verwaltung Entlastung . Die Neuivahl des Vorstandes
brachte die eittstimmige Wiederwahl von Herrn Süßer . Bel
Punkt Verschiedenes wurde die etwaige Ncuanschassung eines
Rahmsüureweckers und eines Wattesüllers beiprochen.

SCB . Wctldcrstadt OA . Leonberg , 21. Febr . Zn dem
vom Neichssparkvmmlssar vorgeschlagenen Abbau der hie¬
sigen Realschule beschloß der Geineindcrat , aües anfznbteten,
um diese Schule zu erhalten . Gerade aus Kleinschulen wie
der Weilderstädter seien schon viele tüchtige und bedeutende
Männer hervorgcgangen , dte, wenn sie in chrer Jugend
keine Gelegenheit gehabt hätten , eine Schule In der Nähe zc
besucheil, für Reich, Staat und Gemeinden verloren gegangen
wären . — Zu einer etwa beabsichtigten Auflösung des Ober¬
amts Leonbcrg erklärte der Geineindcrat , daß Wcilderstadt
in erster Linie an seiner Zugehörigkeit zum Oberamtsbrztrk
Leonberg sefthätt . Ganz entschieden lehnt eS der Gemeinde¬
rat ab, daß Wcilderstadt etwa Bezirken wie Böblingen oder
Calw zugctellt werde , mit denen weder wirtschaftliche noch
sonst welche Beziehungen bestünden . Wenn schon umgeändert
sein müsse, dann könne es auch in Zukunst nur tn Richtung
Leonberg -Stuttgart gehen.

SCB . Böblingen , 21. Febr . Der Bezirksrat beschloß, an
das Staatsminifteriuin die Bitte zu richten , falls je dte Ab¬
sicht bestehen sollte, den Bezirk Böblingen oder Teile des¬
selben in das neue Obrramt Stuttgart einzubezkehen , von
dieser Absicht Abstc->i zu nehmen und den Bezirk als solchen
bestehe» zu lassen.

SCB . Stuttgart , 24. Febr . Die Innere Abteilung des
Stuttgarter Gemelndrrats befaßte sich, wie et» hiesiges Blatt
berichtet , tn nlchtössentlicher Sitzung mit der Frage der Ober-
bürgermetsterwahl , da die Amtsprriode von Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager tn diesem Jahre abläuft . Ober¬
bürgermeister Dr . Lautcnschlager bürste sich wohl wieder
zur Wahl stellen. Vorläufig ist der Sonntag der 28. April
als Wahltag tn Aussicht genommen.

SCB . Ktosterrefcheubach , OA . Freudenstadt , 24. Febr . In
der Nacht auf Sonntag brach im „Anker " tn Heselbach Feuer
aus , durch das das stattliche Gebäude bis auf die Grund¬
mauern eingeäschert wurde . Nur weniges Mobiliar konnte
gerettet werden . Der Gebäude - und Sachschaden ist bedeu¬
tend . Die Feuerwehr von Klosterretchenbach sowie der Lösch¬
zug von Vaiersbronn wurde » an die Brandstätte gerufen.
Die Vranöursache tst bis jetzt unbekannt . Untersuchung ist
im Gange.

SCB . Schönmünzach OA . Freudenstadt , 24. Febr . Eine
Vürgervsrsammlung der mit der Gemeinde Schwarzenberg
eine Gemeinde bildenden Tcilgemeinde Schönmünzach be¬
schloß einstimmig , Schönmünzach als selbständige Gemeinde
zu errichten , da die beiden Teilgemeindcu nicht zusammen
paßten . Für den Beschluß stimmten alle 78 Anwesenden , dar¬
unter 5 Gemeinderäte (Schönmünzach hat 6 Gemeinderäte ).
Die Abtrennung wird vor allem damit begründet , daß die
Tcilgemeinde Waldbauern umfasse, währe »rd die 500 Ein¬
wohner des Luftkurortes Schönmünzach Geschäftsleute und
Arbeiter seien.

SCB . Nördliugr «, 21. Febr . Sonntag nachmittag sollte
im vormals fürstlichen Keller zu Oettlingen die erste Gene¬
ralversammlung der Nieser Genossenschaftsbranerei statt-
sinden . Der große Ofen des Kellers , in dem zirka 200 Per¬
sonen versammelt waren , war gut angehetzt und wahrschein¬
lich abgestcllt worden , so daß sich tm Lokal Kohlenoxydgase
entwickelten . Der erste Ohnmächtige wurde zum Lokal hin¬
ausgetragen , dem bald noch weitere folgten , im ganzen 15
bis 20 Personen . Schnell waren Krankenschwestern nick» ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle , die den erkrankten Personen erste«
Beistand leisteten . Die so jäh unterbrochene Generalversamm¬
lung konnte nach längerer Unterbrechung wieder fortgesetzt
werden , doch waren abends 0 Uhr noch zwei Patienten im
Krankenhaus.

SCV . Ravensburg , 21. Febr . Vier junge Burschen zechten
tn einer Wirtschaft in Ravensburg . Ein älterer Arbeiter saß
ebenfalls in dem Lokal . Nach überschrittener Polizeistunde
wurde noch tm Keller weiter getrunken . Geqen 1.36 Uhr ver¬
ließen alle die Wirtschaft . Die Wirtln forderte die vier Bur¬
schen ans, de» Mau», der etwa» angeheitert war, nach Hanse

zu begleite » . Die Burschen kamen Steter Aufforderung »ach.
Auf dem Wege von der Holbeinstraße nach der Wangener-
straße stürzten sich dte Burschen plötzlich ans de« Arbeiter.
Insbesondere einer der Burschen boxte ihn derart ins Ge¬
sicht, daß er zusammenbrach . Sie schleppten dann den offen¬
bar bewußtlose » Mann den Abhang zum Flappach hinunter
und raubten ihn dort aus . Sie hatten nämlich tn der Wirt¬
schaft gesehen, daß der Arbeiter seine Zahltagstüte bet sich
hatte . Ein in der Wangenerstraste wohnhafter Handwerks-
manu fand ans dem Heimweg den Arbeiter , der ein zweites?
mal zusammengebrochen war . und wollte ihm aufhelfe «.
Plötzlich sprangen zwei der Burschen aus einem Gebüsch, for¬
derten den Handwerksmann auf , weiter zu gehen , boxten ihn
aber gleichzeitig nieder . Gegen 3 Uhr Samstag früh meldet«
der Hanbwerksmann den Ueberfall der Polizei . Am SamS¬
tag nachmittag machte ein Kriminalbeamter weitere Erhe¬
bungen . Unterdessen wurden die Burschen namens Btctsch,
Frei und Roos am Sonntag früh in Haft genommen . Der
vierte namens Schenke konnte noch nicht ausfindig geinacht
werde ». Der überfallene Arbeiter mußte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen . _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 21. Febr . Bet sehr geringem Geschäft
gab es an der Börse geringe Kursschwankungen.

820 080 Erwerbslose in Württemberg « : j> Bade»
Dte leichte Besserung , die sich in der ersten Hälfte des Fe¬

bruars in der Landwirtschaft und auf einigen Teilgebieten
des industriellen Arbeltsmarkteo bemerkbar machte, war
noch nicht stark genug um eine nochmalige geringe Verschlech¬
terung des Gesamtbildes zu verhindern . Die Belastung de»
Arbeitsmarktes stieg vom 1. bis 14. Februar nochmals u«
8000 oder 3,4 v. H. auf rund 320 000 arbeitssuchende Personen.
Die Zunahme war aber diesmal fast ausschließlich durch
Witterungsetnflüsse , Schneefälle und Frost , bedingt und
betraf am meisten dte männlichen Berufe des Baugewerbes,
der Forstwirtschaft und der Industrie der Steine und Erde »,
sowie die Metall - und Holzarbeiter , soweit ihre Beschäftigung
vom Baugewerbe ober unmittelbar vom Wetter abhängig ist.
Dte Gesamtzahl der Mitte Februar bei den Arbeitsämtern
eingetragenen männlichen Personen betrug 212 000 gegen
231000 zu Beginn des Monats . Der Arbeitsmarkt für
Frauen hat in der Tabakindustrie «Ine leichte Entlastung
und in den übrigen Gewerbegruppen keine ins Gewicht fal¬
lende Mehrbelastung erfahren . Mitte Februar betrug die
Gesamtzahl der arbeitssuchenden Frauen und Mädchen rund
78 000 wie zu Beginn des Monats.

In - er versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
zählte man 171531 Personen j134 785 Männer . 33 810 Frauen ),
in der Krtsenunterstützung 31978 Personen <31 038 Männer,
8312 Frauen ). Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um
11771 Personen oder um 8,0 v. H. von 194811 Personen
(157 288 Männer , 37 603 Frauen ) auf 206 612 Personen
168 421 Männer . 40 191 Frauen ): davon kamen auf Würt-
tembergV0  274 gegen 86 OOS und auf Baden 116 338 gegen
108 835 am 31. Januar 1931.

Ein Elcktrontnstrahlkompaß.
Elektronenstrahlen werden bekanntlich durch das Magnet¬

feld der Erde abaclenkt . Diese Erscheinung benutzte Dr . Ernst
Brüche ;ur Konstruktion eines Kompasses. In der von ihm
angegebenen Apparatur wird ein Fadcnstrahl von SOO Volt
senkrecht in die Höhe gegen einen F .uorcs;cn;schirm geschossen,
auf dem er einen leuchtenden Punkt hervorruft . Dieser müßte
im Schirmmittelpunkt auftreien . zeigt sich aber infolge der
crdinagnctischen Ablenkung östlich davon , uird zwar immer '«
der gleichen Eittfcrnung . vorausgesetzt , daß der Schirm waage¬
recht steht. Dieser Umstand ermöglicht es also, nicht nur die
Himinelsrichtung zu bestimmen - die Linie Schirniniittel-
>pl,„ k, - Lelichlinilteipiinkt zeigt nach Oste» — sondern auch
,e»>, Neigung der Schirmebenc . Dadurch würde sich der Kom-
Ipatz nnmenilich zur Venntzniig in Luftfahrzeugen eignen,
zumal er auch in Kurven s»i>r»»aSi' rri anzeigt.

LC. Berliner Produktenbörse vom 21. Febr . izzi
Weizen mark . 280—282; Roggen märk . 159—161; Brau¬

gerste 204—218; Futtergerste 110—204; Hafer märk . 141—147;
Weizenmehl 33—MIO ; Noggenmehl 28,75—26.50; Welzen-
kleie 11,25—11F0; Noggenklete 9,80—10,30; Speiseerbsen 82
bis 21; Futtererbsen 10—21; Peluschke« 21—2l ; Ackerbohne»
17—10; Wicken 18—21; Lupinen blaue 13—15̂ 0; gelbe 2t
btS 24; Seradella neue 50—55; Leinkuchen 15—15,30; Trocken¬
schnitzel 6,50- 8,90; Sojaschrot 13,90—14: Kartosfrlflocken 12.66
bis 13: Nauhfutter : drahtgepr . Noggcnstroh OL3- 0.85: des¬
gleichen Welzcnstroh 6,45—0,60: desgleichen Haferstroh 0,4
bis 0,60: blndfadengcpr . Noggcnstroh 6.50- 0,70: desglcichet
0,45—6,60: geb. Roggcnlangstroh 0,60—0,35: Häcksel 1,25—1,45,
handelsübl . Heu IchO—1,50: gutes Heu 1,7»—2,10: Gersten
stroh 0,55—0 65: Klceheu 2,50—3.—: Thymothee 2,80—8,25!
Allgemeine Tendenz fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 2t Ochsen (unverkauft 10), 25 Bullen
230 (20) Jungbullen , 869 >59) Jungrtnder , 350 Kühe , 1117
Kälber . 2253 (200) Schweine . 2 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
ausgemästet
voNflcichig
fleischig

Bullen:
ausaemäsiet
vollsleischig
fleischig

Snngrinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

24. 2 19. 2.
Pfg. Pfg-

40—48 —
10—44 —
35- 38 —

40—42 40 - 42
36—38 38- 39

49- 52 50- 52
44- 48 44- 43
38—42

35- 46
27- 32 —

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
keinste Mast - und
beste Saugkälber
mitti . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
Uber 300 Psd.
240—MOPsd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
I20 - 160PW.
unter l20Pjd.
Sauen

Marktverlauf : Großvieh ruhig . Ueberstand;
Schweine langsam.

24. 2. 19. 2.
Pfg - Pfg-

20—25 —
16- 20 —

62—65 65—67

56- 60 59- 60
46- 54 53- 57

52- 53
52—53
51- 52
50—51
48- 49

53- 54
53—51
51—53
50- 51
47—40

40- 45 —
Kälb« ru- iaz^



Sonderangebot
««gebleicht Vanmivolltnch

80 cm breit haltbare Ware 25, 40 4
80 cm breit gute Ware 45, 50 4
80 cm breit schwere Ware 60. 65, 70 4
120  cm breit schwere Ware für Matratzenschoner 115 4
160 cm breit schwere Ware für Leintücher 110, 130 4

weiß Vaumwolltuch
80 cm breit für Leibwäsche 40, 42. 45 4
80 cm breit gute Qualität ^ ,

.... ^
80 cm breit feinsädige Ware für Leibwäsche 65^85 4
SO cm breit Makkstuch 70. 75, 95. IM. 110 4
80 cm breit feinste Ware 120, 125, 130, 140 4
160 cm breit für Oberleintiicher

prachtvolle Ware 160, 240 4
130 cm breit Schonerstoff für Decken 100 4

weiß Hausluch
80 cm breit für Kissenu.Haipselbezüge gute Ware 65 4
80 cm breit ganz schwere Ware 85, 105 4

in Mißen und selbigen SeslmMlMeiz«besonder;billigen Preise»
Der Einlraussoerband. dem ich angehöre, hat in den letzten Wochen große Abschlüsse in Baum-
wollwaren getätigt und ich kann daher meinen Kunden ganz besondere Vorteile bieten. Ich
rate jedermann, diese billigen Preise auszunützen. Ich empfehle:

d. M.
140 cm breit für Leintücher 120 4
160 cm breit für Leintücher 140 4
150 cm breit für Leintücher 160 4

weist Halbleinen
80 cm breit für Kissen und Haipselbezüge

gute Ware IM, 110 4
80 cm breit sehr gute Ware 135, 160 4
80 cm breit prachtvolle Qualität 170, 180, 190 4
90 cm breit gute Ware 160 4

IM cm breit für Schürzen 180 4
140 cm für Leintücher 170 4
150 cm für Leintücher 200, 230 4
150 cm für Leintücher, schwere Ware 270 4
160 cm für Leintücher, meine Hauptqualität

mit verstärkter Mitte 320 4
160 cm für Oberleintiicher 260, 280 4
160 cm für Oberleintiicher hervorragend

gute Ware 350 4
weiß Damast

80 cm breit für Kinderbetten 90. 100,130 4

d. M.

»»

s 100  cm breit für Kinderbetten 130, 150 4
130 cm breit gestreift 100. 110. 120 4
130 cm breit gute Ware 140. 160 Z
130 cm breit geblümt 130. 140, 160, 220 4
130 cm breit Makkodamast 195. 240, 270 4
130 cm breit prachtvolle Ware 300 4

Handtuchzeug
45 cm breit halbleinen weiß 75, 90, 95 4
45 cm breit halbleinen grau 85 4

abgepatzte Handtücher

d. M

3 Stück
3 Stück
3 Stück

weiße Gerstenkomhandtücher
weiße Handtücher halbleinen
weiße Damasthandtücher halbleinen
grau halbleinen Handtücher

zus. 954
zus. 150 4
zus. 150 4

584
80. 90 100 4

80, 100, 110 4
66, 70. 85, 90 4

Frottierhandtücher
gute Qualität 80. 100. 120. 150. 175. 195, 200, 220, 240 4

Paul RLuchle , am Markt,  Calw

Mi . 4. März Aichelberg
Do . S. März Altburg
Fr . 6. März Zavelstein

llll
Ein Nil»

ans der Tarier Mission in Indien.
Diese prächtigen Lausbilder kommen in folgend»

Bezirksorte:
Mi . 25. Fed . Slmmozheim
Do . 26. Fob . Deckenpsronn
Fr . 27. Feb . Stammheim
Di . 3. März Bad Tcinach
Nähere », z. B . ob besondere Kindervorführungen statt-
finden , wird in den einzelnen Gemeinden brkanntgegrben.

Stahl.

Welner-ZWilgsinliW.
Am Samstag , den 28 . d » . , mittags ' /,2 Ahr»

findet unsere

Versammlung
im - stet Waldhorn in Lalw statt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet rin de « Vorstand

«m, Allerbeste MscbuiiAen!
8^ Stets  kriseb  gebrannt!

k
v

^ Ult Um. m«.
klgene Wlerel! 8 pmenl stlldlltt!

kernrpestr. iro.

kisLvll üöts ckvr LLuäo
«nd de» Le sichts sowie «nschSna Hautfarbe verwendet inan. ' ' alelch-

hlend«
wen»

Händeu. Sestcht durchLinwirlunz der Käst« stärt aerAct sind.
Such bei sprSder und ausgesprungen« Haui l«is:«t di«Cremes
insbesondere ab« bei dem so lästigen Znckrelz der Saut,  vor¬
züglich« Dienst«. In allen Viesen Fällen kü«l man iietn dünne«
Schicht aus und wiederholt die» mehrmals täglich, abends in
pörlercr Schicht. — Für Herren genügt ein« Weniglest der
Creme aus die Haut gestrichen zur Erhöhungd« Schaumtralt
der Nasierieis«. — Preis der Tube ca Pf. und 1 MarL Wirt-
sam unterstützt bunh Leodor-Edoi-Sei >e, Stück 6Ü!N — 2n
l>i>«n Chiorodont-Ve''^ ^' ^ "̂ '"r >n '

dlur !» Orlz-Irislpaclrrrnzs l«t r

UMM -' -' L.
M 'L-

6 W

grave - - - ^

UL . . - - ^

Vrvs - ,

Mir

Wio»

Konfirmanden-Anzü ge
Mk. 20, rs, M, W, « , 45, so, «0, In allen Größen

Paul RSuchle, am Markt, Calw
vnterreichenbach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners«
tag , 28 . Februar 1921
um 18 Ahr gegen dar « Be¬
zahlung:

l NWgschine
Zusammenkunjt b. Nathan»

DoNftreckungsstell«
de » Finanzamt » Hirsau.

llguervellev
kr « t » » dd » n

Atrnvellen 2— 8 Ulk
8—12 Utz

12—Mutz
I t̂z

blackenlacken

pan rer Kopk
Linrelvickel

?nseur Oäermatt.

Inserieren
bringt Gewinn!

Uedersil erliäiUic!», ?rcis 20 Pix.

Georgenäum Calw
Da » Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr . im Winter von S—12
Uhr und von 2—S Uhr , (Sonntags von 2—7 Uhr , an den
Festtagen geschlossen). Dir Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften ; auch einige Zeitschriften liegen
aus . Di « Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonder » wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden . Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

Bad Liebenzev
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Donners¬
tag , de « 28 . Fedr . 1931
«m 18 Ahr gegen bare Be¬
zahlung:
l neuen Mchevlisch«vd
l neues MchenMeil.
Zusammenkunft b. Rathaus

Bollstreckungsstelle
de » Finanzamt » Hirsa « .

Kaufe

seilen Hund
SchMa«; Schweizer

Unterricht!
traute , Quitsrre
unct tztsnctoline

>Uerrm .-Uskknerstr . 8II

Mil.- .
Freitag , den 27. Februar Bad . Hof»Saal

,Ier MusteWie"
Schwank in 3 Auszügen von Hopwood

Anfang 8 Uhr Ende 10'/, Uhr
Karten zu ^ 8. —, 2 .88 und 1 .K8

im Barverkauf in der Buchhandlung H ii u ß 1 e »
und an der Abendkasse.

Frische Fische

Bad. Hss-
Lichtspiele Calw
Mittwoch abend 8 Ahr

und
Donnerotag abend 8 Ahr

Gastspiel-er Pat
«ndPstachsn-DarsteSer
Andkluga und Madlung

.Sie lllslize»
WölldMzel"

sowie da » tzauptprogramm:

Pai».Wacha«
ans hoher See

In jeder Vorstellung
persönlich.Auftreten
derPat « . Patachon»

Darsteller
Erwerbslose zahlen gegen
Vorzeigung de« Ausweise»

Halde Preise.
- « « 1 « Mittwoch

mittag 4 Uhr groß«

Ki«dtr->.Smille«>

trrffe « heute einMlm
P >d, 22 Plcl,

Pfd. 4L Pfg.
ctzitot ohne

ß»r » Bauchlappen

Psd. §2 Pfg.

Ein bis jetzt noch

offenes Geschäft
Kann mit oder ohne Waren¬
bestand an verkehrsreicher
Straß«oermielet»erden
Ladenetnrlchtnng
»orhande « .

Angebote unter H .8 . 288
an die GeschäsNstellr d».Bl-

Brennessel- und
Birkenhaanvaffer
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.50 bei
X . Ott « Vtllllg« »», Onlnr.

g-««e Heringe

Psd . ? 2 Pfg.

SioGsSe

Psd . 28 Pfg.

frischen ÄMstkk

Pfd . 78 Pfg.

Auch zumAbendbrot
besonder » Günstiges

EWe Pi»«««

Pfd . 48 Pfg.

6?eÄ gerüuch.
Pfd.

Stück 28 Pfg.

Salami

'/. Pft>. 42 Psst.

MO
VW

empfiehlt

Carl Dongus,
Apparatebau,

DeSenpsroun

'/ . Psd.

SüMeckNns
1« Gele«
'/ . Pid.

Sensgnrde»
22 vig.

dir feine Streichkäse

Schacht. 48 Pf-i
und

kl«Rabatt j
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